
 

BayBIDS-Stipendiat an seiner ehemaligen Schule in Osch, Kirgisistan  

 

 

Zunächst möchte ich BayBids für die Gelegenheit danken, meine Schule zu besuchen und die 

Schüler mit neuen und nützlichen Informationen aufzuklären. 

In folgenden Zeilen versuche ich den ganzen Prozess der Präsentation zu beschreiben, 

beginnend mit der Vorbereitung und endend mit nicht geplanten Interview. 

Die Präsentation wurde durch Telefonanrufe an meine Lehrerin Nasyrova Nina Radikovna (Foto 

unten) geplant, die mich seit der 5. Klasse unterrichtet hat. Zudem habe ich auch mit dem 

Direktor meiner Schule getroffen, der sich darüber sehr gefreut hat, weil es für solche 

Präsentationen immer nur diese Organisationen gekommen sind, die etwas Geld verdienen 

wollten. Aber mein Ziel war etwas anders. 

 



 

  
Ich und Nasyrova Nina Radikovna  

Vor zwei Wochen bis Präsentationstag begann ich meine Fotos und Videos von früheren 

Reisen ins BMW Museum und in die Allianz Arena in meine Präsentation hinzuzufügen, um 

dem Publikum alle Vorteile von Bayern zu zeigen und dadurch die Attraktivität dieses 

Bundeslandes zu erhöhen. Also ganz am Anfang habe ich abwechselnd die Logos von BMW, 

MAN und Audi gezeigt, denn es war wie ein kleines Spiel mit einer Frage “Worüber wird es 

heute gehen?”. Und wenn sie auf diese Frage nicht geantwortet haben, habe ich ein Logo von 

FC Bayern gezeigt und alle Schülern (besonders Jungs) schrien: “Über Bayern“! 

Schon seit dem Anfang waren die Schüler sehr aufmerksam und aktiv, da ich während der 

Präsentation dem Publikum ein paar Fragen zu stellen versuchte, sodass es keinen Monolog 

gibt. Ehrlich zu sagen sind ein bisschen mehr Schüler gekommen als es geplant wurde, denn 

unser Direktor sagte, dass auch diejenige kommen müssen, die kein Deutsch können, weil ich 

sagte, dass sie auch dieses Stipendium bekommen können, wenn sie in 1-4 Jahren (hängt 

davon ab, in welcher Klasse sie zurzeit sind) deutsche Sprache bis B2-C1 Niveau lernen. 

Hauptsache ist, dass sie diese Schule absolvieren. 

Denn meine Mutter hat ihrer Freundin auch gesagt, dass ihr Sohn (ich) am 26.02. über das 

Studium in Bayern erzählt, schickte sie ihre Tochter, die in ganz anderer Schule lernt. 



 

Es hat ein bisschen mehr gedauert, sodass ich mir etwas Zeit von ihren Unterrichten nahm. Und 

danach aufgrund der Tatsache, dass sie keine Zeit für die Fragen hatten, sagte die 

Schulleiterin, dass sie gerne in weiteren kleinen Pausen kommen und ihre Fragen stellen 

können. Aber trotzdem sind ein paar Schüler gekommen und nachdem sie über ein paar 

Ratschläge hinsichtlich der Bewerbung von mir gefragt haben, nahmen sie ganz schnell meine 

Telefonnummer, um mich in jeder Zeit zu erreichen. Außerdem sagte ich öffentlich, dass ich 

ohne Probleme meine eigenen Unterlagen (beglaubigte und übersetzte Bildungsnachweis, in 

der Botschaft beglaubigte Sprachdiplom etc.) für sie zur Verfügung stellen kann, damit es als 

ein Beispiel war, da ich meine Unterlagen dreimal an uni-assist per Post geschickt habe, und all 

das war wegen der kleinen sprachlichen Fehler. Also ich weiß es schon, wie viel es sowohl 

Nerven als auch Geld kostet. 

Also ich bin mehr in der Schule geblieben, um auf das Ende von weiteren Unterrichten der 

Schüler zu warten… Plötzlich ist eine Frau gekommen, die nicht wie eine Schülerin aussah. Die 

hat sich vorgestellt, danach war es klargeworden, dass sie ein Gast aus Chorok ist und will mich 

interviewen. Hauptziel davon war, dass sie mit Hilfe von vielen solchen “Geschichten des 

Erfolgs” die jungen Schüler motivieren will, da meine Schule auch eine von vielen Schulen in 

der Welt ist, die von Milliardär Prinz Aga Khan IV gegründet wurden, der in Frankreich lebt. 

Ich habe alles über BayBids erzählt. Und da ich auch im Jahr 2017 ein PAD-Preisträger (durch 

Pasch-Wettbewerb) war, habe ich auch kurz darüber erzählt. 

 



 

Übrigens, die Mehrheit der Schüler sagten, dass ich das Studium in Deutschland zugänglicher 

gemacht habe, weil es vorher Stereotypen gab, die besagten, dass das Studium in Deutschland 

viel Geld kostet. Und deswegen habe ich meine eigene Tabelle der monatlichen 

Lebenshaltungskosten erstellt (sagte sofort, dass es davon abhängt, in welcher Stadt sie 

Studium machen; wo sie wohnen etc.) und habe es danach öffentlich betrachtet, nach der ich 

zu dem Schluss kam, dass es im ersten Jahr generell möglich ist, nicht zu arbeiten (ca. 415 

Euro– 325 Euro = 90 Euro Unterschied => In Kirgistan würden sie mehr ausgeben). Und nach 

dem ersten Studienjahr könnten sie MiniJob machen, während dem sie ganz normal auf das 

Studium konzentrieren können.  

 

Aber davor habe ich auch über meine Hochschule viel erzählt, dass es für mich ein 

wunderschönes Semester war, in dem ich so genannte AWP-Kurse genommen habe. Bei uns 

kann man 14 Sprachen lernen, was voll kostenlos ist. Dann sagte ich ein paar Wörter über 

meine Fächer, die ich lerne. Z. B. im Programmieren I haben wir Bankkontos mit Hilfe von 

speziellen Formeln der IBAN-Rechnung generiert. Und natürlich war das Publikum bewundert. 

Also ganz kurz: sie haben es verstanden, dass es sich lohnt, in Bayern zu studieren 

Nach der Präsentation laut den Schülern meiner Schule „öffnete ich den Vorhang, der den 

Eintritt von Licht in den Raum verhinderte“. 

Also hier beende ich meinen Bericht. Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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